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Kapitel 1: Der Duft der Niederlage
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Mark stand noch immer mit der Kaffeekanne in der zittrigen Hand in der Küche, den Blick starr auf den leeren Platz gerichtet, an dem Julian eben noch triumphiert hatte. Das leuchtende Pink seines Satin-Morgenmantels wirkte in dem fahlen Vormittagslicht wie ein hämischer Kommentar zu seiner Situation.

„Mark?“, riss ihn Amelys Stimme aus seiner Starre.

Er drehte sich langsam um. Sie hatte die Arme verschränkt und beobachtete ihn mit einer Mischung aus Amüsement und kühler Autorität.

„Julian ist weg, aber sein Schweiß und Sperma sind es noch lange nicht“, sagte sie und strich sich eine Haarsträhne aus dem Gesicht. „Du hast gehört, was ich gesagt habe. Das Schlafzimmer räumt sich nicht von alleine auf. Und beweg dich – ich will nicht, dass dieser... intensive Geruch den ganzen Tag in der Wohnung hängt.“

Mark schluckte schwer. „Ich... ich mache mich sofort dran, Amely.“

„‚Sofort, Mark‘. Wir wollen doch bei den Manieren bleiben, die Julian so sehr an dir geschätzt hat“, korrigierte sie ihn scharf.

„Sofort, Amely“, hauchte er, den Kopf gesenkt.

Er schlich ins Schlafzimmer. Die Luft hier drin war noch immer schwer und stickig. Das Bett war ein Schlachtfeld der vergangenen Nacht – die Laken zerwühlt, die Kissen verstreut. Mark trat an das Fenster und riss es weit auf, doch die frische Morgenluft konnte den Geruch nach Sex, Schweiß und Julian nicht sofort vertreiben.

Mit zögernden Händen begann er, das Laken vom Bett zu ziehen. Er sah die feuchten Flecken, die bereits in den Stoff eingetrocknet waren.

„Mach das ordentlich, Zofe“, ertönte Amelys Stimme plötzlich hinter ihm. Sie lehnte am Türrahmen und beobachtete ihn dabei, wie er das klebrige Laken zusammenknüllte. „Es ist schon faszinierend, wie viel Sperma ein echter Mann wie Julian hinterlassen kann, findest du nicht auch? Das ganze Laken ist voll davon. Schau es dir ruhig genau an, Mark. Aber du musst es ja am besten wissen... du hast ja vorhin meine Muschi geleckt und mit eigenen Augen gesehen, wie viel Sperma Julian heute Nacht in mich hineingepumpt hat. Das ist die Belohnung für eine Frau, die weiß, was sie will.“

Mark spürte, wie ihm die Tränen in die Augen stiegen, während er das schwere, mit Julians Hinterlassenschaften getränkte Tuch in den Wäschekorb warf. Er fühlte sich so schmutzig, so unendlich klein in seinem pinken Höschen, das bei jeder Bewegung an seiner versiegelten Männlichkeit rieb. Er schämte sich für den Moment, in dem er den fremden Samen geschmeckt hatte, nur um ihr zu gefallen.

„Wenn du mit dem Bett fertig bist, lüftest du ordentlich durch und wischst den Boden“, befahl Amely weiter. „Ich gehe jetzt duschen und mich frisch machen. Danach erwarte ich dich auf der Terrasse. Ich möchte meinen Vormittagskaffee draußen genießen – und ich erwarte, dass meine Zofe dann bereit ist.“

Sie wandte sich ab und verschwand im Badezimmer. Kurz darauf hörte Mark das Rauschen des Wassers. Er arbeitete mechanisch weiter, zog frische, duftende Laken auf das Bett, auf dem seine Frau vor wenigen Stunden von einem anderen Mann genommen worden war. Jeder Handgriff war eine Qual, eine fortlaufende Demütigung, die tief in seine Seele schnitt.

Als er fertig war, blickte er in den Spiegel. Das Bild, das sich ihm bot, war erbärmlich: Ein erwachsener Mann in pinkem Satin und Spitze, mit einem Kunststoffkäfig zwischen den Beinen, der gerade das Sperma des Lovers seiner Frau beseitigt hatte.

Dreißig Minuten später trat er auf die Terrasse. Amely saß bereits in einem eleganten Liegestuhl, ein weißes Badelaken um ihren Körper geschlungen, ihre Haare noch feucht. Sie sah atemberaubend aus – und vollkommen unnahbar.

„Kaffee, Mark“, sagte sie, ohne ihn anzusehen, und deutete auf den kleinen Beistelltisch. „Und dann setz dich zu meinen Füßen auf den Boden. Wir müssen sprechen, es wird sich einiges ändern. Die letzte Nacht hat einiges geändert.“

Mark servierte den Kaffee mit zitternden Händen und ließ sich dann auf die kalten Fliesen zu ihren Füßen sinken. Die harten Steine drückten gegen sein nacktes Gesäß. Er sah flehend zu ihr auf.

„Amely...“, begann er leise, seine Stimme zitterte. „Du hast vorhin gesagt, dass ich nicht mehr die Person bin, die ich einmal war. Ich... ich muss wissen, wer ich denn jetzt für dich bin? Bin ich noch dein Mann? Liebst du mich überhaupt noch?“

Amely stellte ihre Tasse langsam ab und sah ihn zum ersten Mal direkt an. Ihr Blick war nicht mehr so hart wie im Schlafzimmer, eher ernst und fast schon zärtlich auf eine besitzergreifende Weise. Sie griff nach seiner Hand und drückte sie leicht.

„Natürlich liebe ich dich, Mark. Und du bist auch mein Mann. Ich will an dir festhalten, mehr als je zuvor“, sagte sie ruhig. Mark atmete kurz erleichtert auf, doch sie fuhr sofort fort: „Aber du musst verstehen: Wir werden nie mehr zur alten Ordnung zurückkehren. Das ist vorbei. Ich liebe den Mark, der sich mir unterwirft. Den Mark, der bereit ist, alles für mein Glück zu tun – auch wenn es bedeutet, seine Männlichkeit an der Garderobe abzugeben.“

Sie musterte ihn von oben bis unten, ihr Blick blieb an dem pinken Satin hängen. „Sag mir, Mark... fühlst du dich in deinem jetzigen Aufzug männlich?“

Mark senkte beschämt den Kopf. Die Frage war wie ein Schlag in die Magengrube. „Nein, Amely. Überhaupt nicht.“

Amely lachte leise auf, ein helles, fast freundliches Lachen. „Natürlich nicht, Schätzchen. Du trägst ein pinkes Spitzenhöschen und eine Satinrobe. Aber du brauchst dich für deine neue Uniform nicht zu schämen. Sie passt viel besser zu deinem neuen Platz an meiner Seite.“

Sie erhob sich und deutete in Richtung Wohnung. „Komm mit ins Ankleidezimmer. Ich habe dort bereits eine große Mülltüte vorbereitet.“

Mark folgte ihr wie ein geschlagener Hund. Im Ankleidezimmer angekommen, begann er unterwürfig, seine einst so geliebten Hemden aus den Bügeln zu nehmen und sie Amely zu reichen, die sie ungerührt in den schwarzen Sack stopfte.

„Die letzte Nacht mit Julian hat wirklich alles verändert, Mark“, sagte sie, während sie eine seiner teuren Anzughosen in die Tüte drückte. Sie hielt inne und sah ihn mit einem Blick an, der bis in seine Seele zu dringen schien. „Hast du dir eigentlich schon Gedanken zu meiner Frage von letzter Nacht gemacht? Als ich Julians Schwanz geblasen habe... hast du die Antwort schon erkannt?“

Mark erstarrte. Das Bild blitzte sofort vor seinem inneren Auge auf: Er, wie er daneben gestanden hatte, während Amely sich Julian Schwanz durch die Lippen schob. Er erinnerte sich an den Moment, als sie ihn gepackt und geküsst hatte, wie er Julians Precum an ihren Lippen geschmeckt hatte. Und er erinnerte sich an ihre grausamen Worte: „Entweder du hast so einen mächtigen Schwanz wie Julian und lässt dich blasen... oder du hast eine Pussy und lutschst so, wie ich es gerade tue.“

Er schüttelte hastig den Kopf, als wollte er die Erinnerung physisch abschütteln. Er wollte nicht daran denken, wollte die Logik dahinter nicht akzeptieren.

„Ich... ich weiß es nicht, Amely. Bitte...“, stammelte er und seine Augen fixierten starr den Teppich, genau wie in jener Nacht.

Amely griff nach seinem Kinn und zwang ihn, sie anzusehen. Ein überlegenes Lächeln umspielte ihre Lippen. Sie strich mit der freien Hand über den pinken Kunststoff des Mini Nub, der sein Glied so flach drückte, dass kaum eine Erhebung unter dem Stoff des Höschens zu sehen war.

„Du weißt es ganz genau, Mark. Schau dich an. Hier ist kein Schwanz mehr zwischen deinen Beinen. Du bist verschlossen, und mir völlig ausgeliefert.“ Sie ließ sein Kinn los und warf das nächste Hemd in den Sack. „In meiner Gleichung bist du längst auf der Seite derjenigen gelandet, die dienen und lutschen. Und heute fangen wir damit an, dass du auch optisch endlich dieser Wahrheit entsprichst.“

Sie zog ein letztes Sakko aus dem Schrank und warf es ihm vor die Füße. „Du darfst genau ein Casual-Outfit für die Arbeit behalten und einen eleganten Anzug für besondere Anlässe. Den Rest füllst du jetzt fertig ab. Ich brauche den Platz im Schrank für deine neue Garderobe. Wenn du zu Hause bist, Mark, wirst du nicht mehr als Mann herumlaufen. Du wirst meine Zofe sein. In jeder Hinsicht.“

Amely blickte auf die prall gefüllte Mülltüte und dann auf die Uhr. Ein geschäftiges Lächeln erschien auf ihrem Gesicht.

„Zieh dich an, Mark. Das Casual-Outfit, das ich dir gelassen habe“, befahl sie. „Wir fahren jetzt zu Maria. Sie erwartet uns im Shop. Und dieses Mal gibt es kein Bier im Café für dich, während ich mich mit Maria unterhalte. Du kommst mit. Du musst schließlich deine neue Garderobe anprobieren. Ich will sichergehen, dass alles perfekt sitzt.“

Mark nickte mechanisch. Der Gedanke, einen Sexshop betreten zu müssen, um dort Frauenkleider anzuprobieren, schnürte ihm die Kehle zu.

„Und Mark?“, fügte sie hinzu, während sie bereits den Sack packte. „Auf dem Weg zum Auto wirst du diese Tüte hier eigenhändig im Müllcontainer entsorgen. Es ist Zeit, dass du dich von deiner alten Männlichkeit verabschiedest. Endgültig.“
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